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VERBAND & INTERNET

Jede Menge Arbeit 
für den BOSS

Große Konzerne haben mit Individualsoftware für ihre Beschaffungs-Workflows enorme Summen eingespart. Für
mittelständische Unternehmen rentiert sich die Individualentwicklung selten. Deshalb hat LGM IT-Services mit
B.O.S.S. ein eProcurement-System entwickelt, das die Nutzung von Synergien beim Einkauf auch für den Mittel-
stand und Verbände möglich macht.

eProcurement-Systeme im Verband

Mittelständische Unternehmen
und Verbände hatten es bislang
schwer bei der zukunftsfähigen
Organisation ihrer Beschaffungs-
Workflows. Verschlankungs- und
Rationalisierungs-Potenziale
waren weitgehend ausgereizt,
interne wie externe Abläufe waren
kaum kostengünstiger zu gestal-
ten. Das Ende der Fahnenstange
schien erreicht.

LGM IT-Services, eine Toch-
tergesellschaft der Lufthansa
Gebäudemanagement GmbH, hat
mit großem Aufwand eProcure-
ment-Systeme für Konzerne ent-
wickelt. Der Ruf aus dem Mittel-
stand nach einem elektronischen
Beschaffungssystem für weniger
umfangreiche, gleichwohl jedoch
komplexe wie individuelle
Beschaffungsvorgänge, markierte
ein hohes Marktpotenzial für eine
solche Software.

Die Anforderungen an die
LGM IT-Services-Entwickler
waren kaum niedriger als bei Kon-
zernen: Ein Genehmigungsverfah-
ren sollte ebenso integriert werden

wie eine Online-Rechnungsle-
gung in Verbindung mit Lieferan-
tenkatalogen und Freitextbestel-
lungen. Ergebnis ist der
„B.O.S.S.“, die Weiterentwick-
lung eines Business Online Supp-
ly Systems, das 1994 erstmalig bei
einem großen Anlagenbauer ein-
gesetzt wurde.

Nicht nur das Programm ist
neu auf den Mittelstand und Ver-
bände zugeschnitten worden.
LGM IT-Services bietet speziell
für diesen Kundenstamm unter-
schiedliche Nutzungsmodelle an,
die vom Lizenzkauf bis zu einer
ASP-Lösung reichen. Zudem ist
der B.O.S.S. jetzt durch die Webs-
phere-Programmierung unabhän-
gig von der Plattform und kann
per Notes-Client und/oder per
Web-Client über einen Browser
genutzt werden.

Von der Anforderung bis zur
Rechnungsstellung bildet
B.O.S.S. alle einzelnen Prozesse
des Beschaffungsvorganges elek-
tronisch ab. Über ein Katalog-
Management-System wählt der

Nutzer die Artikel aus. Die Kata-
loge werden von den Lieferanten
tagesaktuell elektronisch zur Ver-
fügung gestellt. Eine einheitliche
Benutzeroberfläche für alle Kata-
loge ist ebenso selbstverständlich
wie die Möglichkeit, Artikel kata-
logübergreifend zu suchen und zu
bestellen. Für nicht hinterlegte
Artikel können einfach Freitextbe-
stellungen aufgegeben werden, die
der Einkauf dann weiter bearbei-
tet.

Der Einkauf wird hier durch
eine Service-GmbH abgebildet,
die große Einkaufserfahrung und
Lieferanten-Know-How besitzt.
Es ist somit möglich, daß ein
Bedarf individuell unabhängig
von Zeit und Ort ins System
gestellt wird. Die Service-GmbH
bekommt diese Bedarfsanforde-
rungen vom System übermittelt
und wird tätig, wobei der Anforde-
rer über die jeweiligen Schritte
informiert wird.

Das auf die elektronische
Bestellung folgende Genehmi-
gungsverfahren ist individuell
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definierbar oder kann vollkom-
men ausgeschaltet werden. Ob auf
Abteilungs- oder Userebene oder
sogar unter Berücksichtigung von
Budgetierungen genehmigt wird,
kann vorab festgelegt werden. Die
Abrechnung erfolgt wahlweise in
Form von elektronischen Einzel-
rechnungen, Sammelrechnungen
oder Gutschriftverfahren.

B.O.S.S. setzt auf Transparenz,
jeder Bearbeitungsstand eines
Bestellvorgangs ist im System
sichtbar, über die Bestellinhalte
können statistische Auswertungen
abgerufen werden. Eine Beglei-
tung verschiedener Schritte durch
eine Benachrichtigung per eMail
ist ebenfalls möglich. Die Versor-
gung der operativen Systeme
erfolgt über Schnittstellen.

Zunächst wurde B.O.S.S. aus-
schließlich in einer Lotus-Domi-
no-Umgebung programmiert. Um
den gewachsenen Anforderungen
des Marktes gerecht zu werden,
wurde ein Wechsel der Plattform
notwendig. Ein wichtiger Schritt
zum Ausbau des Business Online
Supply Systems B.O.S.S. zu einer
branchenübergreifenden eProcu-
rementlösung für den Mittelstand
und für Verbände war die Koope-
ration von LGM IT-Services mit
der Firma actum consulting. 

Ein Schwerpunkt der Soft-
wareentwickler von actum bildet
die Erstellung von Webapplikatio-
nen auf Applikationsservern wie
IBM Lotus Domino und IBM
WebSphere. Actum übernahm
dabei das Reengineering auf Web-

sphere-Basis. Skalierbarkeit und
Performance des B.O.S.S. konnten
dadurch erheblich ausgebaut wer-
den.

Mittlerweile haben zahlreiche
mittelständische Unternehmen die
Vorteile des B.O.S.S. für sich ent-
deckt. Die eProcurementlösung
wurde bislang für 28 Unterneh-
men in ganz Deutschland instal-
liert. Durch Anpassungen und den
Aufbau eines neuen Vertriebssy-
stems soll die Marktdurchsetzung
im Mittelstand und in Verbänden
in der Zukunft erheblich gesteigert
werden. 

Mehr Infos:Mehr Infos:
www.actum.de
http://it.lgm.de
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VERBÄNDE IM PROFIL

von Birgit Behrendt

Da stimmt 
die Chemie

Auch Führungskräfte brauchen eine starke Interessenvertretung: Im Verband angestellter Akademiker und leiten-
der Angestellter der chemischen Industrie e.V. (VAA) sind derzeit fast 28.000 Naturwissenschaftler (Chemiker,
Physiker, Biologen oder Mediziner), Ingenieure und Kaufleute organisiert. Der VAA vertritt die Interessen von
außertariflichen und Leitenden Angestellten der Branche - und ist der größte Zusammenschluss von Führungs-
kräften in Deutschland.

Obwohl es an manchen Stel-
len der deutschen Verbän-
delandschaft kriselt, verzeich-
net der VAA einen konstanten
Mitgliederzuwachs. „Natürlich
sind wir froh darüber, dass die-
ser negative Trend bei uns nicht
zum Tragen kommt. Dennoch
sollten wir uns nicht auf unse-
ren Lorbeeren ausruhen,“
erklärt Dr. Thomas Fischer,
Erster Vorsitzender des Vorstan-
des. „Ich persönlich glaube,
dass der Mitgliederschwund bei
manch anderem Verband aus
einem zu wenig ausgeprägten
Profil resultiert. In den riesigen
heterogenen Organisationen von
heute erkennen sich Viele nicht
mehr wieder oder vermuten
zumindest, dass ihre berufsspe-
zifischen Interessen nicht genü-
gend Beachtung f inden. Wir
hingegen sind ein branchenspe-
zif ischer Verband - und wir
haben eine klare Zielsetzung“,
so Fischer.

Bundesweit vertritt der VAA
die Interessen seiner Mitglieder
in allen arbeits- und sozialrecht-
lichen Fragen. Seine Aufgabe
ist die Durchsetzung der Anlie-
gen von Führungskräften in der
Steuer-, Sozial-, Wirtschafts-,
Forschungs- und Umweltpoli-
tik. Auf Verbandsebene vertritt
der VAA seine Mitglieder fir-
men- und branchenübergreifend
durch den Abschluss von Tarif-
verträgen, durch Gespräche und
Verhandlungen mit anderen
Chemieorganisationen.

In vielen Chemieunterneh-
men bilden Verbandsmitglieder
„Werksgruppen“, und wählen
ihre Interessenvertreter, die als
Gesprächspartner für die Fir-
menleitung fungieren. Die
Werksgruppen bilden die orga-
nisatorische Infrastruktur der
Verbandsarbeit und gleichzeitig
den Unterbau für das Vertre-
tungsorgan der Leitenden Ange-

Der Verband angestellter Akademiker und leitender 

Angestellter der chemischen Industrie e.V. (VAA)

Dr. Thomas Fischer (Bayer AG)
ist Verbandsvorsitzender des

VAA und Vizepräsident der
FECCIA. Fischer ist Vorsitzen-

der der Werksgruppe Uerdin-
gen, Vorsitzender des Sprecher-

ausschusses Bayer Uerdingen
und Mitglied des Gesamtspre-

cherausschusses sowie des Kon-
zernsprecherausschusses der

Bayer AG. (Foto: VAA)
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stellten, den Sprecherausschuss,
sowie für die Vertreter des Ver-
bandes im Betriebsrat und Auf-
sichtsrat. Innerhalb der Unter-
nehmens sind VAA-Werksgrup-
pen eigene betriebliche Organi-
sationen, die sich für außertarif-
liche und Leitende Angestellte
einsetzen, etwa bei der Schaf-
fung adäquater Gehaltsstruktu-
ren oder der Sicherung der
betrieblichen Altersvorsorge.

Strukturen
90 Prozent der Mitglieder

haben sich – vor allem in den
größeren Chemieunternehmen –
in Werksgruppen organisiert,
unter anderem bei Aventis Phar-
ma, BASF, Bayer, Clariant,
Degussa, Henkel, Merck oder
Schering. Mitarbeiter aus klei-
neren Unternehmen gehören
vorrangig als Einzelmitglieder
dem Verband an. Werksgruppen

und Einzelmitglieder sind
regional in einer der neun VAA-
Landesgruppen zusammenge-
schlossen. Auf Bundesebene
gliedert sich die Mitgliedschaft
in Landes- und Werksgruppen,
aus denen Vertreter für den
Bundesvorstand gewählt wer-
den.

Entscheidungsorgane des
Verbandes sind der mit acht
ehrenamtlich tätigen Personen
besetzte Vorstand und die Dele-
giertentagung. Die Arbeit des
Verbandsvorstandes wird durch
Kommissionen und Arbeitskrei-
se unterstützt. Anlässlich der
jährlichen Delegiertentagung
legen bis zu 300 Vertreter aus
den Landes- und Werksgruppen
die Grundlinien der Politik des
VAA fest. Die Verbandsgeschäf-
te werden durch hauptamtliche
Mitarbeiter in der Geschäfts-
stelle in Köln und im Berliner
Büro geführt.

Know How und Insiderwissen
Eine wesentliche Verbands-

leistung wird durch spezialisier-
te Juristen erbracht: Sie betreu-
en die Mitglieder in arbeits- und

Anlässlich der jährlich stattfindenden Delegiertentagung legen bis
zu 300 Vertreter aus den Landes- und Werksgruppen die Grundlini-

en der Politik des VAA fest. (Foto: VAA)
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sozialrechtlichen Fragen. Dabei
setzt man auf Know-how und
Insiderwissen gleichermaßen.
Die VAA-Experten geben Aus-
künfte zu allen Fragen des
Berufslebens wie Trends, Stan-
dards, Einkommensentwick-
lung, Gehaltsstrukturen und
betriebliche Altersversorgung.
Von ihnen erhalten Mitglieder
Rechtsauskünfte und Rechtsbe-
ratung, beispielsweise zu
Arbeitsverträgen und -zeugnis-
sen oder zur Förderung des
beruflichen Fortkommens. Und
im Falle eines Falles gewährt
der Verband seinen Mitgliedern
Rechtsschutz.

Der entscheidende Vorteil sei
der sofortige und direkte Kon-
takt zu einem Fachmann, erklärt
Fischer: „Es muss nicht erst
lange nach einem Juristen
gesucht werden, der sich nicht
nur im Arbeitsrecht sondern
zum Beispiel auch noch im
Erf indungsrecht auskennt.
Schließlich ist gerade im
Arbeitsrecht die Einhaltung von
Fristen entscheidend.“

Ein starkes Netz
Ratsuchende können sich

geborgen fühlen: Die Juristen
des VAA kennen die Unterneh-
men, die dortigen Gepflogen-
heiten und wissen „was läuft“.
Vor Ort, in den Unternehmen
mit größeren Werksgruppen,
finden bei Bedarf Sprechstun-
den statt. Die sind immer gut
besucht, so der Verbandsvorsit-
zende: „In Zeiten von Umstruk-
turierungen, Verkäufen und
Outsourcing, ist so mancher
froh, juristisch gut beraten zu
werden. Abgesehen davon trifft
man sich natürlich auf diversen
Veranstaltungen, Tagungen oder

Fachvorträgen gerne zum
Gedankenaustausch.“

Auch Berufsanfänger sind
beim VAA gut aufgehoben:
Seine Mitglieder können auf ein
umfassendes Netzwerk zurück-
greifen. Der VAA kann seinen
Mitgliedern bundesweit den
Kontakt zu einem ersten
Ansprechpartner im Unterneh-
men herstellen. Vorher, an den
Hochschulen, werden Studie-
rende und Doktoranden der
Chemie und der Ingenieurwis-
senschaften von Fachleuten
über Anstellungschancen und
Berufswege in der chemischen
Industrie informiert.

Interessenvertretung national
und international

Wenn es um arbeits- und
sozialrechtliche Themen geht,
hört man dem VAA und seinen
Fachleuten gerne zu. So wurden
beispielsweise in den achtziger

Jahren das Sprecherausschuss-
gesetz erstritten. 2001 konnte
der Minderheitenschutz bei der
Novellierung des Betriebsver-
fassungsgesetzes gesichert wer-
den und Anfang dieses Jahres
wurde mit dem Bundesarbeitge-
berverband Chemie (BAVC) die
Sozialpartnervereinbarung zur
Förderung der Altersversorgung
vereinbart.

In seiner politischen Arbeit
wird der VAA durch die Union
der Leitenden Angestellten
(ULA), den Dachverband der
deutschen Führungskräftever-
bände, unterstützt. Der VAA ist
außerdem über die Fédération
Européenne des Cadres de la
Chimie et des Industries Anne-
xes (FECCIA), die europäische
Vereinigung der Chemie-
führungskräfte, sowie die Con-
federation Europeenne des Cad-
res (CEC), den branchenüber-
greifenden Zusammenschluss
der europäischen Führungskräf-

VAA-Mitglieder kommen aus allen für die chemische Industrie
relevanten Berufsgruppen. (Foto: VAA)
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teverbände, Bestandteil des
europaweiten Führungskräfte-
netzwerks.

Gehalts- und Manteltarifvertrag
Mit dem BAVC schließt der

VAA Tarifverträge über Gehäl-
ter von Berufsanfängern und
andere materielle Arbeitsbedin-
gungen ab. Im „Tarifvertrag
über Mindestjahresbezüge für
akademisch gebildete Ange-
stellte der chemischen Indu-
strie“ werden die Anfangsgehäl-
ter für Akademiker mit natur-
wissenschaftlichen oder techni-
schem Hochschulabschluss
festgelegt. 2002 betragen die
tariflichen Mindestjahresbezüge
für das zweite Beschäftigungs-
jahr für diplomierte Angestellte
45.500 Euro und für Angestellte
mit Promotion 53.000 Euro. In
Zeiten eines schlechten Arbeits-
marktes verhindert der Akade-
miker-Gehaltstarifvertrag den
ungebremsten Absturz der
Anfangsgehälter. Allerdings gilt

er bislang nur in den westlichen
Bundesländern.

Der „Manteltarifvertrag für
akademisch gebildete Ange-
stellte in der chemischen Indu-
strie“ regelt wesentliche
Arbeitsbedingungen, beispiels-
weise zu Urlaub, Arbeitszeit,
Nebentätigkeit oder Geheimhal-
tungspflicht, die einzelvertrag-
lich nicht zu Lasten von VAA-
Mitgliedern unterschritten wer-
den dürfen. Häufig sind diese
Regelungen günstiger, als die
gesetzlich vorgeschriebenen. So
sind die tariflichen Kündi-
gungsfristen deutlich länger als
die gesetzlichen. Auch die
Regelungen zur Entschädigung
für ein Wettbewerbsverbot, das
Arbeitnehmer für die Zeit nach
Beendigung des Anstellungs-
verhältnisses in ihrer berufli-
chen Tätigkeit beschränkt, sind
im Manteltarifvertrag günstiger
als im Gesetz. Beide Tarifver-
träge gelten jedoch nur für Mit-
glieder des VAA.

Tarifverträge für Angestellte
mit einem naturwissenschaftli-
chen oder technischen Hoch-
schulabschluss haben in der
chemischen Industrie lange Tra-
dition. Bereits während der Zeit
der Weimarer Republik –
damals durch den „Bund ange-
stellter Chemiker und Ingenieu-
re“, aus dem später der VAA
entstehen sollte - wurden die
Anfangsgehälter für junge Aka-
demiker tariflich abgesichert
und allgemeine Arbeitsbedin-
gungen in einem Manteltarif-
vertrag festgelegt.

Ein breites Leistungspaket und
eine zeitgemäße Öffentlichkeits-
arbeit

In Sachen Mitgliederbindung
setzt man auf ein breites Servi-
ce-Angebot. Es werden Bro-
schüren und Merkblätter zu
zahlreichen arbeits- und sozial-
rechtlichen Themen veröffent-
licht. Mitglieder erhalten sie
unentgeltlich.

90 Prozent der VAA-Mitglieder haben sich – vor allem in den größeren Chemieunternehmen – in
Werksgruppen organisiert. Derzeit ist der VAA mit 190 Werksgruppen in den Unternehmen der chemi-

schen Industrie vertreten. (Im Foto die BASF-Skyline Ludwigshafen, Foto: BASF AG)
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Basierend auf verbandswei-
ten Umfragen wird jährlich das
aktuelle Gehaltsniveau für
Führungskräfte in der chemi-
schen Industrie ermittelt und
alle drei Jahre die Entwicklung
der Altersbezüge in der Branche

abgefragt. Die Ergebnisse wer-
den den Mitgliedern zur Verfü-
gung gestellt. Daneben profitie-
ren sie von einer Reihe Koope-
rationen, die der Verband mit
diversen Anbietern von Versi-
cherungen, Karriereberatung

oder Autoanmietung geschlos-
sen hat.

Als eine zentrale Aufgabe
wird die Information der Mit-
gliedschaft und der Öffentlich-
keit betrachtet: Über die Ver-

ANZEIGE

Der VAA im Internet: Mitglieder sollen auf ein möglichst breites Serviceangebot 
zurückgreifen können. (Foto: VAA)
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Mehr Infos:Mehr Infos:
www.vaa.de

Birgit Behrendt ist promo-
vierte Amerikanistin und seit
zwei Jahren als Journalistin
in der Abteilung für Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit des
VAA beschäftigt. Zuvor war
sie drei Jahre als freie Jour-
nalistin tätig.

bandszeitung „VAA-Nachrich-
ten“ werden die Mitglieder über
aktuelle Trends in der chemi-
schen Industrie und Entwick-
lungen den einzelnen Unterneh-
men, neue Entscheidungen aus
Politik und Rechtsprechung,
über Standpunkte des Verban-
des, seine Aktivitäten und Pläne
unterrichtet. Hinzu kommen der
Jahresbericht, Rundschreiben
und Newsletter sowie Informa-
tionsblätter und Sonderpublika-
tionen zu Spezialthemen:
„54plus“ richtet sich an Kolle-
ginnen und Kollegen ab Alter
54 bis zur Pensionierung, ein
weiterer Infodienst ist für die
Zielgruppe Pensionäre konzi-
piert.

Für Aufmerksamkeit in der
Öffentlichkeit sorgen Informati-
onsveranstaltungen, Messebe-
teiligungen und Pressedienste

zu aktuellen Führungskräftefra-
gen oder Problemen der chemi-
schen Industrie. In Umfragen
nehmen VAA-Mitglieder zu
aktuellen Themen Stellung, wie
zum Beispiel zu Gesundheit und
Arbeitsbelastung, Chancen-
gleichheit, Auslandsaufenthal-
ten, Arbeitsplatzwechsel oder
Befindlichkeiten.

Zu einer zeitgemäßen
Öffentlichkeitsarbeit gehört die
Präsenz im Internet. Unter
www.vaa.de finden sich viele
Informationen rund um den
VAA. Das Besondere: Ein Teil
dieser Webpräsenz ist nur für
die Mitglieder zugänglich. Die
Seiten dieses geschützten
Bereichs enthalten viele Servi-
ce-Elemente. Hier können Bro-
schüren, Merkblätter, Informa-
tionen über Kooperationen und
Umfrageergebnisse angefordert

oder per Download abgerufen
werden. Änderungen von
Adressen oder Bankverbindun-
gen können dem Verband mitge-
teilt sowie Formulare für Ein-
zugsermächtigungen und Reise-
kostenabrechnungen ausge-
druckt werden.

Ein viel genutzter Service
auf diesen Seiten ist der
Gehalts-Check, mit dem Mit-
glieder unter Eingabe persönli-
cher Daten prüfen können, ob
ihr Gehalt im Vergleich zu den
Entgelten in der deutschen che-
mischen Industrie angemessen
ist. Basis des Gehalts-Checks
ist die jährliche Einkommen-
sumfrage des VAA. 

Nachrichten aus der Chemie, aus Wirtschaft, Politik und Recht-
sprechung stehen im Mittelpunkt der Berichterstattung in den VAA-

Medien. (Foto: Haarmann & Reimer)




